f 


für Feuilleton und Vermiſchtes: 


Keller, natl., 
Stichwahl a Stoll, dfrſ. und v. Fäuſtel, natl. 


1 5 5 5 OBER 
den politiſchen Theil: Be. 
5 6. Joukaue, 


A. Ao eckner, 
x den übrigen redakt. Theil: 
5 H. Schmiedehaus, 
ſämmtlich in Poſen. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
H. Knorre in Poſen. 


ofener 


ae uche, 


Sichenmdneunzigfter Jahrgang. 


zeikun 


en 


8, 
0 e ». 1155 Set AR 
r. Gerber⸗ u. Breiteftr.& 
Ho Niekiſch, in Firma 
1 Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
n Gneſen bei 9. fleet 
in Meſeritz bei #5. Nallhias, 
in Wreſchen bei 3. Jabeſe 1 
u. b. d. 998 ⸗Annahmeſt 


Sanfenkein * e a Noſſe 
und „Inpalibendauk. 
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Die „Posener Zeitung“ erscheint täglich drei 5 


mal. Das Abonnement 80 vierteljährlich 

4,50 M. für die Stadt Posen, 5,45 M. für ganz 

Deutschland. Bestellungen nehmen alle Ausgabe- 

stellen der Zeitung, sowie alle Postämter des 
Deutschen Reiches an. 


Ar. 135. 


Sonnabend, 22. Februar. 


Inserate, die sechsgespaltene Petitzeile oder deren 
Raum in de: Morgen ausgade 20 Pf., auf der letzten 
Seite 30 P.., in der Abend ausgabe 39 Pf., an bevor- 
zugter Stelle entsprechend höher, werden in der Expe- 
dition für die Abendausgabe bis 11 Uhr Vormittags, für 
die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


1890. 


Wahlreſultate. 


Königsberg. Wahlbezirk 9. Allenſtein⸗Röſſel. 
Zentr., gewählt. 

Gumbinnen. Wahlbez. 4 
konſ., gewählt. 


Rackowsky, 
Stallupönen⸗Goldap. von Sperber, 


1 Wahlbezirk 3. Inſterburg. Dodillet, konſ., ge⸗ 
e Wahlbezirk 6. Konitz. v. Wolſzlegier, Pole, 
ewa 
5 Marienwerder. Wahlbez. 3. Graudenz⸗ Straßburg. Stich⸗ 


wahl 1 00 Staatsminiſter von Hobrecht, natl., und v. Roſzycki⸗ 
un Wahlbezirk 1. Elbing, Marienburg. Graf Dohna, 


konſ., gewählt. 
Oppeln. Wahlbezirk 8. Ratibor. Stysczinsft, Centr., gewählt. 
Oppeln. Wahlbezirk 9. Leobſchütz. Kloſe, Centr. gewählt. 


1 Wahlbezirk 3. Groß⸗Strelitz, Coſel, Dr. Franz, Centr., 
ewa 
1 O. Wahlbez. 2. Landsberg⸗Soldin. Gewählt 


eee q. 
Witt⸗Charlottenburg, dfrſ. ö ; 
Frankfurt a. O. Wahlbezirk 5. Oſt⸗ und Weſt⸗Sternberg. 


Landrath Bohtz, za ad 54 
ahlbezirk 4 


Wlewsk, 


Frankfurt a. Stadt und Kreis Frankfurt 
und Kreis bie Stichwahl zwiſchen v. Steinrüd, fon}. und 
Mezner, Soz 

Frankfurt a. O. Wahlbezirk 3. Königsberg. v. Levetzow, 
lonſ., gewählt. 

Franffurt a. O. Wahlbezirk 7. Guben⸗Lübben. Wahl des 
Prinzen Carolath, Reichsp., geſichert 

Frankfurt a. O. Wahlbezirk 6. Züllichau⸗Croſſen. UÜhden, 
konſ., gewählt. 

Breslau. Wahlbezirk 6. Breslau-Oſt. Tutzauer, Soz., 


9996 St., v. Seydewitz, konſ. — Kartell, 5491 St., Wecker, dfrſ., 


4129 St. Stichwahl zwiſchen Tutzauer und Seydewitz 

Breslau. Wahlbezirk 7. Breslau⸗Weſt. Kühn, Soz., 11404 
St., Vollrath, dfrſ., 6274 St., Roſenbaum, natl. — Kartell, 
5325 St. an zwiſchen Kühn und Voll rath. 

t Wahlbezirk 3. Glogau. Maager, dfrſ., erhiel: 
ne 3580 81 ſeiner 4 Gegner. Maagers Wahl gilt 
a 

1 Wahlbezirk 9. Görlitz-Lauban. Lüders, dfrſ., 
gewäh 

Potsdam. Wahlbezirk 4. Prenzlau⸗Angermünde. v. Wedell⸗ 
N fonf., ‚ gewäßlt hlt. r y 

Potsdam. Wahlbezirk 6. Nieder - Barnim. Stichwahl Zwi⸗ 


ſchen ohen, 5 8 mit rund 12000 St., Stadthagen, Soz., 
mit rund 13 500 St., Hausburg, dfry, erhielt rund 4000 St. 


Potsdam. le, Stadt Potsdam, Oſt⸗ Havelland. 
N zwiſchen Dr. Steinmeiſter, Reichsp. und Dr. Ruge, 
Magdeburg. Wahlbezirk 7. Ae e Calbe. Stichwahl] y 
zwiſchen v. re Wine und Dane : 
Magdeburg. Wahlbezirk Halberſtadt x. Stichwahl 
zwiſchen John, Reichsp. und ar Rimpau, nat. g 
Merſeburg. Wahlbez. 5. Mansfelder, Seekreis ꝛc. Leuſchner, 


Reichspartei, gewählt. 
kerſeburg. Wahlbezirk 8. Naumburg, 1 Zeitz. Stich⸗ 
wahl 11 en Günther, natl. und Hoffmann, 
Merſeburg. Wahlbezirk 4. Saalkreis Stube Halle a. S. 
Stichwahl zwiſchen Dr. a natl., und Kunert, © 
Aachen. Wahlbezirk 1 Schleiden, Malmeby, Monole Prinz 
Arenberg, Zentrum, gewählt. 
Aachen. Wahlbez. 3. CG dt Aachen. Mooren Zent., 5705 
Stimmen. Bebel, Soz., 1744 St., Nelleſen, lib., 529 St. Mooren's 


Wahl ſicher. : ; 
Aachen. Wahlbez. 2 Eupen. Aachen Land. Dr. jur. Bock, 
Zentrum, gewählt. 
10 abt en Wahlbez. 4. Düren⸗Jülich. Graf Hompeſch, Zentr., 
gew Th 
RE, Wahlbez. 8. Liſoſtadt⸗Brilon. Kerſting, Zentr., 
gewählt. 


Arnsberg. Wahlbezirk 7. 
Sthorte wer le, Zent., und Schneider, natl., 4965 S 
Träger, dfrſ., 3023 St. 

döwiſe Wahlbez. 6 6. Stadt und Landkreis Dortmund. Stich⸗ 
wahl zwiſchen Möller, natl. und Wulff, Zentrum. 


dei 1 Wahlbezirk 10. Kreis Gladbach. v. Kehler, Zentr, 

N linden Wahlbezirk 5. v. Wendt, 
Bent, gewählt. 

Mido Wahlbez. 1. Minden, Lübbecke. Bock, konſ., gewählt. 

Wiesbaden. ahlbezirk 4. Weilburg. Münch, dfrſ., gewählt. 

Elſaß⸗Lothringen. Wahlbez. 14, Stadt⸗ und Landkreis 
wi 9 5 Delles 2224 St., kein ernſtlich zu rechnender Gegen⸗ 
andida 

Königreich Sachſen. Wahlbez. 23. Amtsgerichtsbez. Se 2c. 
Stichwahl zwiſchen Dr. Hartmann, konſ. und Kaden, Soz 

Königreich Sachſen. ahlbez. 5. Dresden⸗Altſtadt Hultzſch, 
konſ., 16 541 St., Schoenfeld, Soz., 13427 St., Dr. Alex. Meyer, 
Amtshez. Bonndorf, 


dfrſ., 1924 St. Hultzſch gewählt. 
von Hornſtein, keiner Fraktion angehörig, 


. amm ⸗Soeſt. Stichwahl 905 G81 


5208 S.. 


Warburg⸗ Hönter. Frhr. 


Großherzogthum Baden. Wahlbez. 2. 
Donaueſchingen ꝛc. 
gewählt. 

Freie Stadt Lübeck. Stichwahl zwiſchen Schwartz, Soz., E 
6389 St. und Dr. Brehmer, natl., 5588 St.; Dr. Barth, dfrſ., er⸗ 
hielt 2093 St. 

Königreich Bayern. Niederbayern. Wahlbez. 5. 
Gewählt Leonhardt, Zentrum. 

Königreich Bayern. Schwaben⸗ Neuburg. Wahlbez. 6. Immen⸗ 
Hadt Kempten. 0 Landes, Zentrum, mit 9536 St. gegen 


9318 
Königreich Bayern. Oberfranken. Wahlbezirk 2 


Deggendorf. 


Bayreuth. 


Königreich Sachſen. Wahlbez. 22, Amtsgerichtsbezirke Kirch⸗ 
berg ꝛc. Stichwahl zwiſchen Kurtz, konſ., und Hoffmann, Soz. 

Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin. Wa un Sog Roſtock ac. 
Stichwahl zwiſchen v. Bar, 1 5 und Kretſchmann, 

8 fe Wahlbez. 1 Memel, Heydekrug. Graf Moltke, 
onſ., gewähl 

Großherzogthum Baden. Wahlbez. 12 Heildelberg ꝛc. Menzer, 
konſ., gewählt. 

Braunſchweig. Wahlbez. 1. Braunſchweig⸗Blankenburg. 
der Stadt Braunſchweig erhielt Blos, Soz., 9573 St., 
dfrſ., 3898 St., Orth, natl., 2970 St. 

Großherzogthum Oldenburg. Wahlbez. 155 e LU ANA, 
Stichwahl zwiſchen Enneccerus, natl., und Hinze, 

Elſaß⸗Lothringen. Wa hlbez. 15. en Abbe 
Koechly, Ge gewählt. 

Herzogthum Braunſchweig. Wahlbezirk 2. Helmſtedt, Wol⸗ 
ſenbütel Stichwahl zwiſchen Kulemann, natl. und Schrader, dfrſ. 

Fürſtenthum Schwarzburg⸗ Sondershaufen. Stichwahl zwi⸗ 
ſchen Pieſchel, Reichspartei und Bock, Soz. 

Herzogthum Braunſchweig. Wahlbezirk 1 
Stichwahl zwiſchen Blos, Soz., und Orth, natl. 

Wiesbaden. Wahlbezirk 3. Stadt Wiesbaden ꝛc. Schenck, 
dfrſ., gewählt. 

Königreich Württemberg. Wahlbezirk 4. Böblingen, Vaihin⸗ 
gen ꝛc. Stichwahl zwiſchen Dr. v. Göz, Reichsp., und Kercher, 
Demokrat. 

Königreich Württemberg. Wahlbezirk 5. Eßlingen, Kirch⸗ 
heim ꝛc. Stichwahl zwiſchen Weiß, natl., und Ehni, Demokrat. 

Königreich Württemberg. Wahlbezirk 9. Rottweil, Spaichin⸗ 
gen ꝛc. Stichwahl zwiſchen Dr. Eble, natl., und Haußmann, De⸗ 
mokrat. 

Königreich Württemberg. Wahlbezirk 6. 
gen ꝛc. Payer, Demokrat gewählt. 

Königreich Württemberg. Wahlbezirk 7. Calw ze. 
v. Gültlingen, Reichsp., gewählt. 

Königreich Württemberg. Wahlbezirk 11. 
gen ꝛc. Leemann, natl., gewählt. 

Königreich Sachſ en. Wahlbezirk 20. Amtsgerichtsbezirk Wol⸗ 
kenſtein, Iſchoppau. Gehlert, Reichsp., 9549 St., Suſt, Soz., er⸗ 
hielt 6048 St., Langhammer, dfrſ, 2386 St. 

Groß öherzogthum Baden. Wahlbezirk 10. Amtsbezirk Karls⸗ 
ruhe. Stichwahl zwilchen Fee natl., 9286 und Pflüger, dfrſ., 
6940, Geck Soz., erhielt 5477 St. } 

Großherzo gthum Baden. Wahlbezirk 8. Achern, Baden, Bühl. 
Raſtadt. Lender, Zentr., gewählt. 

Königreich Württemberg. Wahlbezirk 10. Gmünd, Göppin⸗ 
gen ꝛc. Stichwahl zwiſchen Bareiß, natl., und Speiſer, Demokrat. 

Königreich Württemberg. Wahlbez irk 12. Crailsheim, Gera⸗ 
bronn ꝛc. Stichwahl zwiſchen Köller, natl, und Pflüger, Demokr. 

Pfalz. Wahlbezirk 6. Kalſerslautern 2c. ann! zwiſchen 
Grohe, Soz., 5940 St. und 1 natl., 10 116 St. 


In 
inter, 


Braunſchweig. 


Reutlingen, Tübin⸗ 
Freiherr 


Backnang⸗Oehrin⸗ 


„Dätleldorf, Wahlbezirk 12. Neuß = Grevenbroich. Freiherr 

Dalwigk⸗Lichtenfels, Su gewählt. 2 

a Wahlbezirk 5 Geilenkirchen ꝛc. Hitze, Zentr., ge⸗ 
wählt 

Großherzogthum Baden. Amtsbezirk 5. Freiburg, Waldkirch ꝛc. 
e Wahr v. Sol, 19 5 1 Marbe, Zentr. 


. enter, 5 5 gewählt. 


een reich ae Bamberg. 
Wenzel, ri gewählt. 
Königreich Sachſen. Wahlbezirk 4. Amtsgerichtsbezirk Dresden, 


Radeberg ꝛc. Klemm, konſ., gewählt. 


Königreich Sachſen. Wahlbez. 6. Amtsgerichtsbez. Dresden. 
Ackermann, konſ., gewählt. 5 . 
Königreich Sachſen, Wahlbez. Amtsgerichtsbez. Pirna ꝛc. 
Stichwahl zwiſchen Grumbt, Beiden. und Eyſoldt, dfrſ. 
Königreich Sachſen. Wahlbez. 7. Amtsgerichtsbez. Meiſſen. 
v. Frieſen, konſ. 5 f 
Königreich Sachſen. Wahlbez. 9. Amtsgerichtsbez. Freiberg. 


Gewählt Merbach, Reichspartei. 
Königreich Sachſen. Wahlbez. 10. e Roßwein⸗ 
Döbeln. Wahl Mehnert's, dkon., geſichert 
Königreich Sachſen. Wahlbez, 19. Amtsgerichtsbezirk Stol⸗ 
berg⸗Schneeberg. Gewählt Siegert, Soz. 
Elfen 2: Mühlhausen. 
lſaſſer, 2165 St. 


Elſaß⸗ A 
6165 St., gegen Boch, E 
Düſſeldorf. Wablbestt 5 Kreis und Stadt Eifen. Gerhard]? 
Stötzel, air gewählt. 
: Oberpfalz und e e 1 1. Stadt Regens⸗ 
burg. Graf Walderdorff, Zentr., gewählt. 0 
Oberbayern. ne München 1. Stichwahl zwiſchen 
Sedlmayr, natl., und Birk, Soz. 


Unterfranken. Wahlbezirk 8 . Stadt. Stichwahl 
Aide Staehr, Zentr., Segitz, S 
e nie Wahlbezirk . Gebweiler. Abbé Guerber, 
lfäifer. 

Bremen. Wahlbezirk Bremen. Stichwahl zwiſchen Papendiek, 


natl., und Bruhus, Soz. 

Sachſen⸗ Koburg⸗ Gotha. Wahlbezirk 1, Siemens, dfrſ., 4475 
St., Sattler, natl., 3605 St., Krüger, Soz., 966 St. Vorausſicht⸗ 
lich Stichwahl zwiſchen Siemens und Sattler. 

Groſherzogthum Baden. Wahlbezirk 4. Breiſach⸗ Lörrach. 
Stichwahl zwiſchen Blankenhorn, natl. und Lauck, Centr. 

Sachſen⸗Weimgr. Wahlbezirk 2. Stichwahl zwiſchen Dr. Har⸗ 
mening, dfrſ. und Geibel, natl. 


Stadt Köln. 
Greiß, Zentr., 16848 St., Lücke, Soz., Arge © 
Kartell, erhielt 6556 St., Barth, frſ. 676 S 


Köln. Wahlbezirk E Stichwahl zwiſchen 


5 t., Heuſer, natl.— 
Mainz. Stichwahl zwiſchen Joeſt. 


Saarbrücken. Pfaheler, natl., gewählt. 
Wahlbezirk 3. Schleswig. Lorenzen, dfrſ., 


Heſſen. Wahlbezirk 9. 
Soz., und Rode, Zentr. 
Trier. Wahlbezirk 5 
Schleswig⸗Holſtein. 


gewählt. 
5 biene Waldeck. Stichwahl zwiſchen Böttcher, nat., und 
ohland 
a Lothringen. Wahlbezirk 1. Altkirch. Winterer, Elſäſſer, 
gewähl 


Elſaß⸗ i Wahlbezirk 9. Straßburg⸗Land. Dr. North, 
Elſäſſer, gewäh 


Elſaß⸗ eigen Wahlbezirk 5 Dr. Si⸗ 


e Elſäſſer, gewählt. 

Großherzothum Baden. Wahlbezirk 9. Durlach, Pforzheim ꝛc. 
Stichwahl zwiſchen Klumpp, natl., mit 8694 St. und Dillinger, 
Blos, Soz., erhielt 5168 St. in 
zud⸗ 


Demokrat, mit 7312 St. 
Königreich Württemberg. Wahlbezirk 9: Kannſtatt, 


wigsburg ꝛc. Stichwahl zwiſchen Veiel, natl., und Schnaidt, De⸗ 


Rappoltsweiler. 


mokrat. 

Königreich e Wahlbezirk 3. Heilbronn x. 
rag) zwiſchen v. Ellrichshauſen, Reichsp. und Haerle, De⸗ 
mokrat 

Großherzogthum Seifen. Wahlbezirk 8. Bingen, Alzey. 


1 15 freiſ, gewählt 

Düſſeldorf. ahlbez irk 1. le 1 
zwiſchen Schmidt⸗Elberfeld, freif., und Meiſt, Soz. 

19 Wahlbezirk 3. Koblenz, St. Goar. 
geivä 

Königreich Württemberg. Wahlbezirk 13. Aalen, Ellwangen 
zc. Gewählt Graf Adelmann von Adelmannsfelden, Zentr. 

Königreich Württemberg. Wahlbezirk 15. Blaubeuren, Ehingen 
ꝛc. Gewählt Gröber, Centr. 

Königreich Württemberg. Wahlbezirk 16. Biberach, Wangen 
ic. Gewählt Dan, natl. 

Fürſtenthum Schaumburg⸗Lippe. Stichwahl zwiſchen Langer⸗ 
feldt, liberal, 3334 St. und Deppe, dkonſ., 2881 St. Grothe, Soz., 


1101 Stimmen. 

Oberfranken. Wahlbezirk 1. Hof. F nn Hut⸗ 
ſchenreuther, natl., 7374 St. und Rgeithel, dfrſ. 4 t., Löwen⸗ 
Das Reſultat aus 30 Heinen: Hape 


Stichwahl 
Fritzen, Zentr., 


Hickel, Soz., 1894 


ſtein, Soz., 2875 St. 
fehlt noch. 
Großherzogthum Mecklenburg⸗Strelitz. Vorausſichtlich Stich⸗ 
wahl zwiſchen Adler, dfrſ., und v. Oertzen (konſ.) 
Königreich Sachſen. Wahlbezirk 17. Amtsgerichtsbezirk Wal⸗ 
denburg, Glauchau ze. Gewählt Auer, Soz., 14 243 St. Winkler 
(natl.) erhielt 8995 Stimmen. 

Königreich Sachſen. Wahlbezirk 18. e e Zwickau. 
Stolle, Soz., bis jetzt 13 492 St., Lippold, natl., bis jetzt 8269 
Stimmen, Hähnel, dfrſ., und Frißſche, Antiſemit, zuſammen etwa 
2000 Stimmen. 

Königreich Sachſen. Wahlbezirk 3. Amtsgerichtsbez. Bautzen. 
Vene konſ., mit 11763 St. gewählt. Schönfeld, Soz., 3273 St. 

v. Forckenbeck, dfrſ., 1244 Stimmen. 

a Mittelfranken. Wahlbezirk 1. Nürnberg, Grillenberger, Soz., 
mit 16884 St. gewählt. Beckh, dfrſ., 9105 St., Weigel, natl. 
„2847 Stimmen. 

Düſſeldorf. Wahlbezirk 5. Kreis und Stadt Eſſen. Stötzel, 
Zentr., mit 22 561 St. gewählt. 5 0 Pohlmann, natl., 
10 125 St., Bergmann Schröder, Soz., 3516 

Württemberg. Wahlbezirk 1. Stadt und & Oberamt Stuttgart. 
Stichwahl zwischen Siegle, natl., 11 200 St. und Kloß, Soz., 10500 
Stimmen. Lotter, Demokrat, erhiel t 4200 St. 

Großherzothum Baden. Wahlbezirk 6. Lahr. Stichwahl zwiſchen 
3 | Engler, natl. und Schättgen⸗Hasbach, Zentrum. 

Hannover. Wahlbezirk 3. Kreis Meppen ꝛc. Dr. Windthorſt 
Zentrum, gewählt. 2 

Hannover. Wahlbezirk 4. 9 e ꝛc. Stichwahl 
zwiſchen Holſte, natl. und v. Scheele 3 : 

Großherzogthum Baden. Wahlbezirk l. 1. Konſtanz. Stichwahl 
zwiſchen Noppel, natl., und Hugh, Zentrum. x 5 

Großherzogthum Baden. Wahlbezirk 7. Kehl⸗Oberkirch⸗Offen⸗ 
burg. Bodmann, natl., erhielt 7563 St., Reichert, „entr. 7523 
Stimmen, Geck, Soz., 1562 St., Beger, dfrſ., 434 St. Stichwahl 
zwiſchen Bodmann und Reichert. 

Königreich Sachſen. Wahlbezirk 15. Kalbinte Mitt⸗ 
weida ꝛc. Schmidt, Soz., mit 12 441 St. gewählt. 

Düſſeldorf. Wahlbezirk 7, Mörs, Rees. Reichsgraf v. Hoens⸗ 
be Zentr., gewählt. 

Kaſſel. Wahlbezirk 2. Stadt⸗ und Landkreis Kaſſel, Kreis 
Melſungen. Stichwahl zwiſchen Pfannkuch, Soz., 7336 und Wey⸗ 
rauch, Tonſ., 4808 St., Förſter, Antiſemit, erhielt 2582, Seelig, frſ., 

St. 

Kaſſel. Wahlbezirk 8. Hanau. Stichwahl zwiſchen Geck, Soz., 
an St. und Schier, Reichsp., 5180 St. Nickel, dfrſ., erhielt 3650 

timmen. 

Großherzogthum Baden. Wahlbezirk 3. Neuſtadt⸗Säkkingen. 


Schuler, Zentr., gewählt. 


451 Wahlbezirk 4. Paderborn⸗Büren. Heſſe, Zentrum, 
gewä 5 
Schwaben⸗Neuburg. Wahlbezirk 1. Augsburg. Biehl, Zentr., 
gewählt. 


5 1 Wahlbezirk 5. Waſſerburg. Fiſcher, Zentr., ge⸗ 


t 
Königreich Sachſen. Wahlbezirk 21, Amtsgerichtsbezirk Anna⸗ 


berg ꝛc. Stichwahl zwiſchen Holzmann, natl., 8167 St. und Krauſe, 
dfr)., 5282 St. Grenz, Soz., erhielt 3059 St. 

Oberbayern. Wallet 2. München II. Bis jetzt Metzeler, 
lib., 5327 St., Leib, Zentr., 5225 St., v. Vollmar, Soz., 16 800 
St. een größtentheils noch ausſtehend. 

Königreich Sachsen, Wahlbezirk 19. Schneeberg. Seyfart, 
Soz., mit 9205 St. gewählt. Kurlbaum, natl., 6409 St., Höhne, 


din, 611 St. 


Freie Stadt Hamburg. Wahlbezirk 1. Hamburg. Bebel, 
Soz., mit 17031 St. gewählt. Lutteroth, natl., erhielt 7641 St, 
Dr. Barth, bfri., erhielt 4203 St. = 

Freie Stadt Hamburg. Wahlbezirk 2. Hamburg. Dietz, Soz., 
mit 22 093 St. gewählt. Dränert, dfrſ., erhielt 7661 St., Rump, 
natl., erhielt 3191 St. , 

Freie Stadt Hamburg. Wahlbezirk 3. Hamburg. Metzger, 
Soz., mit 27250 St. gewählt. Woermann, natl., erhielt 14 781 
St., Adloff, dfrf., erhielt 7957 St. 

ürſtenthum Lippe⸗Detmold. Uhlendorff⸗Hamm, dfrſ., 9270 
St., Freiherr v. Richthofen, Reichsp., 3462 St., Dr. Weerth, natl., 
2032 St., Kerl⸗Bremen, Soz., 1449 St. Die Reſultate aus den 
noch fehlenden 26 Bezirken ändern an dem Ergebniß nichts mehr. 

Düſſeldorf. Wahlbezirk 4. Kreis und Stadt Düſſeldorf Stich⸗ 
wahl zwiſchen Wender, inte, und Grimpe, Soz. 

Elſaß⸗Lothringen. Wahlbezirk 7. Molsheim Erſtein. Zorn 
von Bullach, Sohn, natl., mit 21034 St. gewählt. 
Abgeordneter Sieffermann, Proteſtler, erhielt 1605 St. a 

Königreich Sachſen. Wahlbezirk 1. Amtsgerichtsbez. Zittau⸗ 
Groß⸗Schönau, Stichwahl zwiſchen Buddeberg, freiſ, 8136 St. 
Sebold, natl. 5418 St. Sal erhielt Keller, Soz., 4863 S. 

Königreich Sachſen. Wahlbezirk 2. Amtsgerichtsbez. Bern⸗ 
ſtadt, Löbau ꝛc. Stichwahl zwiſchen Hoffmann, natl., 9016 und 
Haupt, frſ., 6572 St. Poſtelt, ſoz., erhielt 3453 St. 

Großherzogthum Baden. Wahlbezirk 13. Bretten ꝛc. Graf 
Douglas, konſ., gewählt. 8 . 

b Herend Baden. Wahlbezirk 14. Adelsheim ꝛc. Frhr. 
v. Buol⸗Berenberg, Zentr., gewählt. 

Münſter. Wahlbezirk 4. Lüdinghauſen, Bekkum, Warendorf. 
ö Aae e 1 artendorf, Zentr., gegen bisherigen Frhr. v. Lands⸗ 

erg, Zentr. a 
inden. Wahlbezirk 3. Bielefeld ⸗ Wiedenbrück. Stichwahl 
zwiſchen Evers, Zentr. mit 5534 und Singer mit 4683 Stimmen, 
v. Ditfurth erhielt 4600 St., von Hammerſtein 3283, Kisker, dfrſ., 
1723 Stimmen. g 5 

Düſſeldorf. Wahlbezirk 3. Solingen. Gewählt Schuhmacher, 
Soz., mit 9886 St.; es erhielten Reichensperger, Zentr., 3690 St., 
v. Sörckenbeck, dfrſ., 632 St. und v. Eynern, natl., 554 St. 

Arnsberg. Wahlbez. 5. Bochum ꝛc. Stichwahl zwiſchen Müllen⸗ 
ſiefen, natl., und Frhrn. v. Schorlemer⸗Alſt, Zentr. j 

Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. Wahlbez. 2. Gotha. Stichwahl zwi⸗ 
ſchen Bock, Soz., 11025 St. und Zangemeiſter, dfrſ., 6557 St., 
Henneberg, nat., erhielt 6407 St. 3 Orte fehlen. 

Schleswig⸗Holſtein. Wahlbez. 1. Hadersleben, Sonderburg. 
Johannſen, Däne, gewählt. 5 

Schleswig⸗Holſtein. Wahlbez. 2. i. Suns, Apenrade. Stich⸗ 
wahl zwiſchen Jebſen, natl. und Mahlke, Soz. 

1 Wahlbez. 4. Pfarrkirchen. Haberland, Zentr., 

gewählt. 
Königreich Württemberg. Wahlbez. 14. Geislingen, Ulm ꝛc. 
Stichwahl zwiſchen von Fiſcher⸗Augsburg, natl., und Haenle, 
Demokrat. 5 | 

Großherzogthum Heſſen. Wahlbez. 1. Gießen. Stichwahl 

zwiſchen Guttfleiſch, dfrſ., und Böckl, Antiſemit. 5 
- Arnsberg. Wahlbez. 6. Dortmund (Berichtigung) Stichwahl 
zwiſchen Möller, natl., und Tölke, Soz. 


Bisheriger 


2 
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Koblenz. Wahlbez. 4. Kreuznach. Gewählt Dr. v. Cuny, natl. 
Wiesbaden. Wahlbez. 3. St. Goarshauſen, Montabaur, 
Naſſau ꝛc. Dr. Lieber, Zentr., gewählt. 
1 Großherzogthum Heſſen. Wahlbez. 7. Worms. Dr. Marquardſen, 
natl., gewählt. ; 
Königreich Württemberg. Wahlbez. 17. Ravensburg. Göſer, 
Zentr., gewählt. N a 

Großherzogthum Heſſen. Wahlbez. 4. Darmſtadt⸗Groß⸗Gerau. 
Stichwahl zwiſchen Dr. Oſan, natl., mit 9227 und Müller, Soz., 
mit 6050 St. Mundel, frſ. erhielt 3628 St. 5 

Königreich Sachſen. Wahlbez. 12. Leipzig⸗Stadt. Fabrik⸗ 
beſitzer Goetz, natl. — Kartell, 15518 St., Bebel, Soz., 12 921 St. 
Stichwahl zwiſchen Goetz und Bebel. ji 
& ae Sachſen. Wahlbez. 13. Leipzig⸗Land ıc. Geyer, 

oz., gewählt. 

Wiesbaden. Wahlbez. 6. Stadt Frankfurt a. M. Schmidt, 
Soz., 12653 St., Dr. Oswalt, natl., 7082 St., Drill, Demokrat, 
6127 St., Dr. Ebner, dfrö, 2439 St. Biel, Handwerkerp., 1598 
St. Stichwahl zwiſchen Schmidt und Oswalt. 

Königreich Sachſen. Wahlbez. 16. Amtsgerichtsbezirk Chemnitz. 
Schippel, Soz., 23847 St., Ancke, natl. — Kartell, 13 248 St. 
Richter, dfrſ., 916 St., Förſter, Antiſemit, 409 St. Z noch fehlende 
Bezirke ſind nicht ausſchlaggebend. Schippel gewählt. 

Hildesheim. Wahlbez. 13. Stadt Goslar ꝛc. Dr. Drechsler, 
Reichsp., 6584 St., Frhr. v. Minnigerode⸗Wollershauſen, Welfe, 
4775 St., Blos, Soz., 3022 St., Träger, dfrſe., 427 St. Stichwahl 
zwiſchen Drechsler und Minnigerode. 5 

Königreich Bayern. Mittelfranken. Wahlbezirk 3. Ansbach⸗ 
Schwabach. Stichwahl zwiſchen Troeltſch, natl., 5363 St. 
Kröber, Demokrat, 4550 St. 

Münſter. Wahlbezirk 3. Borken⸗Recklinghauſen. Beckmann, 
Zentrum, gewählt. A 
Elſaß⸗Lothringen. Wahlbezirk 6. Schlettſtadt. Lang, Elſ., 


gewählt. 
„Elſaß⸗Lothringen. Wahlbezirk 3. Colmar. Grad, Elſ., ge⸗ 


Eijah-Lotbringen, Wahlbezirk 11. Zabern. Dr. Hoeffel, 


= 
{=} 
= 


Elſ., gewählt. { 
Königreich Sachſen. Wahlbezirk 14. Amtsgerichtsbez. Borna. 
Dr. v. Frege, konſ., gewählt. 


Schwaben - Neuburg. Wahlbezirk 4. Illertiſſen. Reindl, 
Zentrum, gewählt. 
Schwaben⸗Neuburg. Wahlbezirk 3. Dillingen. Graf Max 


Preyſing, Zentrum, gewählt. 
Königreich Württemberg. Wahlbezirk 8. 


Frhr. v. Münch, Demokrat, gewählt.“ 

Düſſeldorf. Wahlbezirk 6. Mühlheim a. d. Ruhr und Stadt 
Duisburg. Stichwahl zwiſchen Dr. Hammacher, natl. und Dr. 
Lieber, Zentrum, 5 E 

Arnsberg. Wahlbezirk 3. Iſerlohn⸗Altena. Stichwahl zwiſchen 
Dr. Langerhans, dfrſ. und Paaſche, natl. . 
| Arnsberg. Wahlbezirk 4. Hagen. E. Richter, dfrſ., 11 020 
St., Menz, Zentrum, 3443 St., Breil, Soz., 4776 St., Weber, 
Kartell, 478 St. E. Richter gewählt. 

Mittelfranken. Wahlbezirk 2. Erlangen⸗Fürth. Stichwahl 
zwiſchen Frhr. Schenk v. Stauffenberg, dfrſ. und Bebel, Soz. 


Freudenſtadt ac. 


und S 
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Düſſeldorf. Wahlbezirk 11. Stadt und Kreis Kreſe NH 
Bachem, Zentrum, 10311 St., Crönert, natl., 3926 Seel Geld 
berger, Soz., 3025 St. Stichwahl zwiſchen Dr. Bachem und 
debug. Wahlbezirk 4. Stadt Macdeb 
Magdeburg. a irk 4. a agdeburg ꝛc. v. V. hal 
Ses, 17156 St. Bauratd Gobrecht-Beilin, nal. 10 005 Stan 
Schrader, dfrſ., 6863 St. v. Vollmar gewählt. 5 
Elſaß⸗Lothringen Wahlbezirk 8. Stadt Straßburg. Dr. 
1 ae 8266 St., Bebel, Soz., 4773 St. Dr. Petri 
gewählt. i 
Großherzogth. Baden. Wahlbez. 11. Mannheim, Schwetzi 
Weinheim. Diffene, natl., 9663 St. Dreesbach, Soz., 90 Ender. 
Richter⸗Pforzheim, Volksp., 7701 St. Stichwahl zwiſchen Diffene 


und Dreesbach. 
Stadt Hannover und Linden dc. 


Hannover. Wahlbezirk 8. 
Stichwahl zwiſchen Meiſter, Soz, mit 15670 St. und Wallbrech 
natl. 9195 St. Dr. Bruel, Welfe, erhielt 8560 St., Hecht, dr a 
826 St., Engelke, dſoz. 750 St. Das Reſultat aus 5 Wahlkreiſen 
ſteht noch aus. f | 


# Erin, 21. Februar. Bei der bier ftattgehabten Wahl ſind 
von 2053 Stimmen abgegeben: für Poll⸗Gr.⸗Samoklensk 1069, für 
Graf v. Skorzewski⸗Luboſtron 984, davon entfielen auf: Stadt 
Erin: für Poll 175, für Skorzewski 253; Land kreis: für Poll 
894, für v. Skorzewski 731. N i 

‚I Schneidemühl, 21. Februar. Wahlreſultat. Bei der geftrigen 
Reichstagswahl wurden in Czarnikau 692 Stimmen abgegeben und 
zwar für Dr. Flatau 205, v. Colmar 326 und für Gafowiecki 161 

timmen. n Schönlanfe erhielten von 796 Stimmen: Dr. 
Flatau 417, v. Colmar 275 und Gajowiecki 104 Stimmen. — In 
Filehne ſtimmten 583 Wähler und zwar 305 für Dr. Flatau, 233 
für v. Kolmar und 45 für Gajowiecki. Das Geſammtreſultat im 
Kreiſe Czarnikau it für v. Colmar 2835, Gajowiecki 2074. 
Flatau 1387 und andere 45 Stimmen; zuſammen 6341. t 
Kreiſe Kolmar: für v. Colmar 5258, Gajowiecki 2338, Flatau 1706; 
zuſammen 9502. — Soweit bis jetzt zu überſehen, wird eine Stich⸗ 
wahl zwiſchen v. Colmar und Gajowiecki erforderlich. 


Amtliches. 


Berlin, 21. Februar. Der König hat genehmigt, daß der 
Erſte Staatsanwalt Maizier zu Ratibor in gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft an die Staatsanwaltſchaft bei dem Landgericht in Magde⸗ 
burg verſetzt werde. 

Der König hat den Landrath v. Loos zu Wreſchen zum 
Regierungsrath, ferner auf Grund des $ 28 des Landesverwal⸗ 
tungs⸗Geſetzes vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Sammlung Seite 1%) 
den Regierungsaſſeſſor Freiherrn v. Ledebur zu Minden zum 
zweiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes zu Minden auf Lebens⸗ 
zeit, und den Regierungsaſſeſſor Haſſelbach zu Frankfurt a. O. zum 
zweiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes zu Frankfurt a. O. auf 
Lebenszeit, ſowie den Nannen e Patze daſelbſt zum Stell⸗ 
vertreter des erſten ernannten Mitgliedes und den Regierungsrath 
Klingholz ebenda zum Stellvertreter des zweiten ernannten Mit⸗ 
gliedes dieſer Behörde auf die Dauer ihres Hauptamts am Sitze 


der letzteren ernannt. 


Berliner Brief. 
Von Otto Felſing. 
Berlin, 21. Februar. 

(Nachdruck verboten.) 

Das war geſtern ein aufgeregter Tag für die Reichs⸗ 
hauptſtadt! Iſt es ſchon an gewöhnlichen Wochentagen in 
den Straßen oft „nicht zum Durchkommen“, ſo war es geſtern 
als hätte ſich die Bevölkerung Berlins verzehnfacht und 
drängte ſich in wilden Wogen durch die Straßen! Und das 
hatten nicht etwa allein die Wahl en zu Wege gebracht, die 
freilich an und für ſich ſchon vollkommen ausgereicht haben 
würden, um der Stadt eine ganz andere als die Alltags⸗ 
Phyſiognomie zu geben; es kam zu der Wahl noch ein un⸗ 
erwartetes, großartiges militäriſches Schauſpiel hinzu, an dem 
das zu Hunderttauſenden auf die Straßen ſtürzende Publikum 
feine Freude hatte, weit mehr Freude hatte, als das Militär, 
welches durch die vom Kaiſer vorgenommene Alarmirung 
der ganzen Garniſon Berlins in ſolchen Maſſen, aber 
auch — in einem ſolchen Zuſtande die Straßen der Stadt 
zu durchraſen gezwungen war, wie man Aehnliches ſeit dem 
erſten Jahrzehnte unſeres Säkulums, ſeit der Beſetzung Ber⸗ 
lins durch die Franzoſen, nie wieder zu ſehen bekommen 

atte! 

g Sie wiſſen ja ſchon durch Telegramme, daß der Kaiſer 
ſeinen Grundſatz: die Stadtgarniſonen nicht in „einen 
faulen Frieden“ verſinken zu laſſen, ſondern fie allezeit 
jo ſchlagfertig zu erhalten, daß ſie in kür zeſter Friſt 
dem Feinde entgegentreten können, geſtern durch eine 
wirklich „völlig unerwartete Alarmirung aller Regimenter 
auch für Berlin Ausdruck gegeben und die ganze hieſige 
„Garde“ auf das Tempelhofer Feld beſtellt hatte. Er ſelber 
war, umgeben von einer glänzenden Suite von keineswegs 
überall vorſchriftsmäßig gekleideten höheren Offizieren, 
kurz vor 1 Uhr in ſcharfem Galopp die „Linden“ entlang ge- 
ritten, bog dann, gefolgt von Dienern und 2 Leibgendarmen 
(von denen der eine die zuſammenſchiebbare Stange der vom 
Kaiſer beim Regierungsantritt eingeführten, ſeinen jedesmaligen 
Standpunkt markirenden Kaiſer-Standarte im Schaft des 
linken Stiefels ſtecken hatte) in die Friedrichsſtraße ein und 
war ſchon vor /½2 Uhr auf dem Tempelhofer Felde, wo er 
inmitten ſeiner Küraſſiere wartete — die Uhr in der Hand, 
die Feldmütze auf dem Haupte, den grauen Mantel über die 
Schultern gehängt! Kaum war er angelangt, ſo eilten Ba⸗ 
taillone auf Bataillone, Alexander, Franzer, Eliſabether, durch⸗ 
einander, im Laufſchritt heran, drängten ſich Schwadron 
auf Schwadron der verſchiedenſten Kavallerie-Regimenter an 
ihnen in langgeſtrecktem Trabe vorbei, um, ſobald es die un⸗ 
geheure, wirre Menge von Infanterie und neugierigen Ziviliſten 
nur möglich machte, in den ſchärfſten, unſeren Straßen ganz 
fremden Carriere zu fallen, da raſſelte ſchließlich, beſonders 
die Wilhelmsſtraße und die Königgrätzerſtraße entlang, die 
Artillerie einher, Kanone auf Kanone, gefolgt von der athem⸗ 
loſen Bedienungsmannſchaft! Es war, als hätte ein Sturm⸗ 
wind ganz Berlin erfaßt, der Alles, Soldaten und Bürger, 
mit unwiderſtehlicher Gewalt hinauswirbelte nach dem grau⸗ 
grünen, weit ſich hinſtreckenden Plane des Tempelhofer Exer⸗ 


zierfeldes! Hell glänzte die Sonne vom lichtblauen Winter⸗ 
himmel herab und ließ Millionen glitzernder Reflexe von den 
Gewehren, Pallaſchen und Helmen der dahinjagenden Truppen⸗ 
maſſen aufſprühen ... es war die Winterſonne, die nur 
ſcheint und nicht wärmt, und dennoch ſah man von allen Ge⸗ 
ſichtern die Schweißtropfen rinnen, als hätten wir Hundstags⸗ 
hitze! Ja, die vor die Kanonen geſpannten Pferde ſtürmten 
gleichſam in einer mitwandelnden Wolke einher, ſo dampften 
ſie in dem raſenden Laufe, zu dem ſie die hageldicht hernie⸗ 
derregenden Hiebe der kurzſtöckigen, von den Händen der 
„Fahrer“ mit lautem Zuruf geſchwungenen knutenartigen Peit⸗ 
ſchen zwangen! — Aber ſo koloſſal der Zuſammendrang der 
verſchiedenſten Truppen untereinander, und ſo unvorſichtig das 
Dazwiſchendrängen der vieltauſendköpfigen Menge der mit hin⸗ 
ausſtrömenden Zuſchauer auch war, ſo überhaſtet und dadurch 
ſo rückſichtslos gegen ſich ſelber und gegen die anderen ein 
Jeder auch vorwärtsſtrebte: es iſt, ſo viel mir bekannt, auch 
nicht ein einziger Unglücksfall dabei paſſirt! Ein 
wahres Wunder! Wäre nur einmal ein Pferd inmitten der 
durch die Straßen ſprengenden Kavallerieſchwadronen geſtürzt 
oder wäre nur eine der vielen, trotz ihrer Schwere auf den 
(gegen die Bürgerſteige hin ſich abwölbenden) Dämmen bald 
nach rechts, bald nach links geſchleuderten Kanonen gegen die 
Bordſchwelle des Trottoirs geſchlagen, es hätte ſicherlich mehr 
als ein Menſchenopfer gekoſtet, denn die wilden Wogen dieſes 
brauſenden Menſchenmeeres wären nicht zum Stauen zu brin⸗ 
gen geweſen, wären unaufhaltſam fortgerollt, hinweg über das, 
was jam Boden lag! 

Vor ſolchem Unglück hatten freilich unſere „blauen 
Jungs“, wie der Berliner ſagt, erſichtlich nicht die mindeſte 
Furcht, ſie kannten nur eine: zu ſpät zu kommen! Und 
ſo ging es denn getreu nach Bürger: „Hurre hurre, hopp 
hopp hopp, fort im ſauſenden Galopp Kein Wun⸗ 
der, wenn die Angſt vor dem Zuſpätkommen ſich auch in 
den Anzügen wiederſpiegelte! Du lieber Himmel, wenn 
zum gewöhnlichen Exerzieren auch nur Einer ſo angetreten 
wäre, wie geſtern Hunderte und Tauſende noch auf den 
Straßen ausſahen, die Sergeanten und Feldwebel wären 
raſend geworden über die „Kerls, die halbnackt zum Dienſt 
kommen“ und hätten den Schatz der „Fliegenden Blätter“ um 
eine Unzahl von „Kaſernenhof-Blüthen“ bereichert! Da ſah 
man hunderte von Lanzen mit Wimpeln und dazwiſchen 
durch ein paar Dutzend ohne Wimpel, da eilte hinter einer 
Truppen⸗Abtheilung ein Militärarzt drein, welchem ein Ge⸗ 
freiter vom Sanitätsdienſt den Degen nachtrug, bis der 
„Pflaſterkaſten“ (wie die Aerzte beim Militär ſcherzhaft ge⸗ 
nannt werden) unterhalb des Waffenrockes einen rebelliſchen 
Hoſenträger gebändigt hatte; da trugen Einzelne der „Fran⸗ 
zer“ 2 oder gar 3 Gewehre ſo lange, bis es ihren Neben⸗ 
männern möglich geworden, die Tragriemen der „Affen“ in 
„das Koppel“ hineinzukriegen; da banden ſich wildblickende 
Hauptleute, die Schenkel feſt an den Pferdeleib gepreßt, in 
verzweiflungsvoller Wuth die abſolut nicht zur Raiſon zu 
bringenden Schuppenketten des Helms feſt, da ſammelten 
ſchließlich, von den Hintermännern geſtoßen und gedrängt, 
Feldwebelburſchen die auseinandergefallenen Blätter der dick⸗ 


leibigen Brieftaſche auf, die der dickleibigen „Mutter der 
Kompagnie“ entfallen war, als der Herr Feldwebel in keuchen⸗ 
dem Trabe bemüht geweſen, den Waffenrock über der allzu 
umfangreichen Koppelgegend zu ſchließen! Wirklich, 

ſo iſt noch niemals Militär durch die Friedrichsſtraße 
gezogen ſeit den Tagen der eiligen Räumung Berlins und 
dem Einzuge der Bärenmützen des erſten Napoleon! Aber 
im Ganzen und Großen kamen die Leute mit ihrem Anzuge 
auch trotz des eiligen Tempos zu Stande, und je mehr ſie 
ſich der Belle⸗Alliance⸗Straße näherten, deſto vorwurfsfreier 
ſahen fie aus! Dorten, vor der Dragoner-Kaſerne, konnte man 
wirklich glauben, daß man ſich im Felde befinde. Die Belle⸗ 
Alliance⸗Straße iſt da eine der breiteſten, wenn nicht die 
breiteſte Straße Berlins, und fie war etwa um halb zwei Uhr 
faſt in ihrer ganzen Breite eingenommen von den Dragonern, 
die bei ihren Pferden hielten, bis ſie Befehl zum Aufſitzen 
bekamen nebenbei bemerkt konnte das erſt geſchehen, 
als ſchon die in Moabit liegenden Ulanen die Kaſerne 
paſſirten: wahrſcheinlich iſt das Dragoner-Regiment ganz zu⸗ 
letzt alarmirt worden. Man hörte wenigſtens in der Menge 
der dicht um die ſattelnden Mannſchaften ſtehenden Zuſchauer 
behaupten, der Kaiſer habe das Regiment ſoeben erſt im 
Vorbeireiten ſelber alarmirt. 0 

Dieſem ſo ungewohnten militäriſchen Schauſpiele folgte 
ein Gefechts⸗Exerziren gegen den von Kavallerie und Artillerie 
„markirten“ Feind, das um etwa 5 Uhr zu Ende war. Der 
Kaiſer, jetzt den Helm auf dem Haupte, kehrte darauf an der 
Tote der „Alexander“ durch die Friedrichſtraße nach dem 
Schloſſe zurück, begrüßt durch brauſende Hochs aus dem 
Munde der immer noch (trotzdem die Mittagspauſe der Ber⸗ 
liner Bevölkerung längſt vorüber war) nach vielen Tauſenden 
zählenden Menſchenmenge. Er ließ das von ihm geführte Re 
giment, während er vor dem Mittelportale des Schloſſes hoch zu 
Roſſe hielt, im Parademarſch vorbeidefiliren und zog ſich 
dann, nachdem er „Abrücken!“ kommandirt, in ſeine Gemächer 
zurück, ohne ſpäter noch am Balkonfenſter zu erſcheinen, wie 
das in ziemlich turbulenten Schaaren den Soldaten nach- 
drängende und ſich noch lange vor dem Schloſſe aufhaltende 
Publikum wohl gehofftshatte. 

Es konnte natürlich nicht ausbleiben, daß dieſe Alar⸗ 
mirung gerade am Wahltage ſehr verſchiedene Deutungen 
erfuhr. Als ich meine Wahlpflicht ausüben wollte und 
„eingekeilt in drangvoll fürchterlicher Enge“ mit etwa 
100 anderen [Perſonen in dem viel zu kleinen Wahllokale 
wartete, bis ich zur Urne vorkommen könne, da unter 
hielten ſich neben mir zwei ſozialdemokratiſche Wähler au 
über die Alarmirung. Was der jüngere und hitzköpfigere 
von ihnen ſagte, werde ich mich recht ſehr hüten, niederzu 
ſchreiben; der Aeltere, ein Arbeiter, der im Ganzen den 
Eindruck eines beſonnenen Mannes machte, rief ihm zu: 
„Jungeken, halt den Rand! Denk' an die Menge Blauen ! 
in Zivil, die heute zin alle Lokals find! Und denn, Du 
biſt nich recht bei Troſte! Die janze Allemirung hat weiter 
jar fein’ Zweck, als daß der Kaiſer wollte uns heut au 
unſern Siegestag zeijen: Jungekens, macht mir keine 
Sparrenzien! Ihr ſeht, wenn Ihr Unſinn macht, den 


önig hat deu Gerichtsaſſeſſor Rietze in Berlin zum 
Ant er In Sollen, Den Gerichtsaſſeſſor Riensberg zu Neumark 


; reußen zum Amtsrichter in Bärwalde in Pommern, und 
den Gerichtsaſſefſor v. Michels in Berſenbrück zum Amtsrichter in 
Hagen in Hannover ernannt. 5 

Der mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Phyſikats des 
ohannisburg bisher beauftragte praktiſche Arzt Dr. Du⸗ 


Deutſchland. 


* Berlin, 21. Februar. Noch niemals, jo lange zum 
Reichstage gewählt worden iſt, hat die Wäh lerſchaft mit 
einer gleich freien Initiative wie geſtern eine ſo durchgehende 
Schwen kung gemacht. 1878, als die liberale Majorität in 
die Brüche ging, geſchah das unter dem Eindruck der Atten⸗ 
tate und der Ablehnung des Sozialiſtengeſetzes durch die 
Nationalliberalen. Auch die Kartellmehrheit von 1887 
beruhte lediglich auf der von der Kartellpreſſe genährten Furcht 
vor den Franzoſen, die angeblich in der Bewilligung der Frie⸗ 
denspräſenz auf 7 Jahre eine außerordentliche Verſtärkung 
Deutſchlands ſehen ſollten. Daß die Nationalliberalen auch 
jetzt wieder das Kartell mit den Konſervativen erneuert haben, 
hat die Reaktion gegen die Kartellpolitik der letzten drei Jahre 
in überraſchender Weiſe verſchärft. Bekanntlich haben die 
Nationalliberalen ſich damit getröſtet, daß die Eroberungen 
der Sozialdemokratie, an denen ſie in einem beſcheidenen Maße 
ſelbſt nicht zweifelten, in der Hauptſache auf Koſten der Frei⸗ 
ſinnigen ſich vollziehen würden. Das Ueberraſchendſte an dem 
gefteigen Wahlreſultat iſt die Thatſache, daß die National⸗ 
liberalen zum großen Theil die Koften des Umſchwunges 
tragen müſſen. Sie haben eben durch ihr Bündniß mit den 
Konſervativen und durch den Verzicht auf die praktiſche 
Durchführung ihrer früheren liberalen Ueberzeugungen 
das Vertrauen der Wähler verloren. Wie tief der Eindruck 
iſt, den dieſe Vorgänge in der nationalliberalen Partei her⸗ 
vorgerufen haben, beweiſt die „National⸗Ztg.“, die jetzt plötz⸗ 
lich zu der Ueberzeugung gekommen iſt, daß die Nationallibe⸗ 
ralen, um zu retten, was zu retten iſt, ſelbſt für Mitglieder 
des Zentrums ſtimmen müſſen. Bislang war das Zentrum 


ſage ich bloß: Antreten! . .. und Ihr ſeind jemeiert.“ 
Daß in der That das enorme Aufgebot von Truppen fo 
manchen Sozialdemokraten, der ſich wohl im Stillen den Ge⸗ 
danken einer dermaleinſtigen „gewaltſamen Umkrempelung“ aus⸗ 


gemalt, ein wenig nachdenklich machte, iſt geſtern an mehr als einer 


Stelle und von mehr als einem Beobachter bemerkt worden. 
Auch da kühlte ſich der geſtern ganz beſonders ani— 
mirte Tumultuirungs-Muth der „Arbeiter- Bataillone“ beim 
Erſcheinen der im Lauf- Schritt reſp. vollen Galopp einher⸗ 
jagenden Truppen ziemlich raſch ab, wo man zuerſt die Ur⸗ 
ſache des nie ſo großartig geſchehenen Militär-Aufgebotes 
verkannte, wo man der Meinung war, die Soldaten „ſollten 
einhauen“, wo aufgeregte Maſſen einander das Gerücht zu⸗ 
trugen, es ſeien da und dort Unruhen vorgekommen und das 
Militär ſei herbeigerufen, „um gegen die Sozialdemokratie 
loszugehen!“ Es gab natürlich Leute genug, die in ihrem 
Unverſtande dieſe Gerüchte durch die poſitive Verſiche— 
rung ſchürten, es ſeien in allen Kaſernenhöfen ſcharfe 
Patronen ausgegeben worden les waren natürlich Platz⸗ 
Patronen) und es gab ebenſo natürlich Menſchen genug, 
die trunken von der Vorfreude des Wahlſieges und — dem 
in vielen Hunderten von „Deſtillen“ ſprudelndem Naß, ſich 
und Andere in eine ſinnloſe Wuth hineinredeten! Aber, wie 
ſchon angedeutet, auch die Wüthendſten wurden zahm, als di 
Bataillone im Sturmſchritt heranrückten, und „verdufteten“ 
ſogar meiſt „ſpurlos“, als die Kanonen angeraſſelt kamen! 
Es ſollen denn auch Viele ihren Muth erſt da wiedergefun⸗ 
den haben, als ſie inne wurden, daß die Alarmirung der ge⸗ 
ſammten Garniſon nicht der Sozialdemokratie wegen 
geſchah, ſondern nur, um auch dem Berliner Militär zu 
zeigen, daß es gerade ſo gut in jedem Momente ſchlagfertig 
ſein müſſe, wie es die Garniſonen der anderen Städte ſein 
mußten, die der Kaiſer bei ſeinem Dortſein plötzlich zuſam⸗ 
menrief! 5 f 
Daß der Unverſtand auch ſonſt Blüthen trieb, ſo groß, 
wie die der „Victoria regia“, das habe ich geſtern vor dem 
Wahllokale meines Bezirkes ſo recht deutlich wahrnehmen 
können. Ich ging zuſammen mit einem in ſeinen ſchönen Pelz 
gehüllten Bekannten durch die Reihen der vor dem Lokale auf- 
geſtellten Zettelvertheiler. Als nun ein ſozialdemokratiſcher 
Zettelvertheiler uns Beiden gleichzeitig ſeine Zettel anbot, rief 
ihm ein „Kollege“ zu: „Du, der wählt Unſern doch nich; er 
hat ja 'n Pelz an!“ Und was fagte darauf der Zettel⸗ 
mann, uns ganz treuherzig ſeine Papiere in die Hand 
drückend. ..? „Lieber Herr, Sie find jewiß 'n juter Menſch, 
Sie ſeh'n ſo aus: wählen Se man Liebknecht'n, denn 
können wir Alle ſo'ne warmen Pelze dragen, wie 
Sie, un det ſoll uns bei ſo'ne Kälte wie heite woll jut 
duhn!“ — Der Mann war feſt davon überzeugt, daß mit 
der Wahl von ſozialdemokratiſchen Kandidaten ein neues, 
beſſeres Daſein für alle Menſchen anbrechen würde ! 
Aber ich will Ihnen lieber nichts weiter über die Wahl⸗ 
vorkommniſſe ſchreiben, ich gerathe ſonſt am Ende noch in das 
Gebiet der Herren über dem „Striche“, das für mich terra 
interdicta iſt! Laſſen Sie mich Ihnen daher nur noch Einiges 


die reaktionärſte Partei im Deutſchen Reich, und das angeb⸗ 


liche Zuſammengehen der Freiſinnigen mit dem Zentrum eine 


der ſchwerſten Anklagen, welche gegen dieſe Partei von den 
Wählern erhoben wurde. Dieſes Mal aber haben dieſe Wahl 
agitationen nichts genutzt. Daß die Parteiblätter durch den 
Ausgang der Wahlen überraſcht worden ſind, geben ſie rück⸗ 
haltlos zu. Die Regierung ſcheint aber doch eine Ahnung 


Dr. von der wirklichen Sachlage gehabt zu haben, denn nur ſo iſt 


die Beſchleunigung der Neuwahlen zum Reichstage zu ver⸗ 
ſtehen und das Bemühen der Frage des Sozialiſtengeſetzes 
und was damit zuſammenhängt, in den Hintergrund treten zu 
laſſen. Wie das zahlenmäßige Verhältniß der Parteien ſich 
ſchließlich geſtalten wird, läßt ſich heute noch nicht über⸗ 
ſehen. Vielleicht haben die Sozialdemokraten, denen der 
Reichskanzler vor Jahren das dritte Dutzend Mandate 
im Reichstag gönnen wollte, Ausſicht, ſogar das vierte 
Dutzend voll zu ſtellen. Aber was für die Kartell⸗ 
parteien am empfindlichſten iſt, das iſt der Umſtand, daß, von 
einzelnen Wahlkreiſen, wie z. B. Bremen, abgeſehen, die Zahl 
der freiſinnigen Stimmen, wenn auch nicht in demjenigen Maß 
wie die der Sozialdemokraten geſtiegen iſt. In Hamburg bei⸗ 
ſpielsweiſe ſind bei dieſen Wahlen, die auch Herrn Woermann 
das Mandat koſten, anſtatt 15 000 20 000 freiſinnige Stim⸗ 
men abgegeben worden. Man wird es noch abwarten müſſen, 
wie ſich die Regierungspreſſe zu dem neuen Wahlergebniß 
ſtellt. Jedenfalls wird von einem dauernden Scozialiſtengeſetz 
im nächſten Reichstag nicht mehr die Rede ſein können. In 
dem Beſtreben, wenigſtens für die Stichwahlen ſich die Unter⸗ 
ſtützung der bürgerlicher Oppoſitionsparteien zu ſichern, läßt 
ſich bereits der Grundgedanke erkennnen, den deutſchen Wählern 
mit den ſozialdemokratiſchen Erfolgen graulich zu machen und 
damit, falls die Regierung einverſtanden iſt, einer baldigen Auf⸗ 
löſung des neuen Reichstags vorzuarbeiten. Indeſſen ſind die 
Hoffnungen, welche man auf dieſe ſetzt, ſehr wenig ſicher. — — 
Nachdem der Bundesrath geſtern den Geſetzentwurf, betr. 
die Gewerbegerichte und Einigungsämter nach den Anträgen 
der Ausſchüſſe angenommen hat, bemühen ſich die „Berl. Polit. 
Nachr.“, die ſ. Z. das Gerücht verbreitet haben, auch dieſes 
Geſetz ſolle der Begutachtung durch den Staatsrath unterworfen 
werden, mit einigen verlegenen Wendungen die wirkliche Sach⸗ 
lage zu vertuſchen. Bekanntlich ſteht dieſer Geſetzentwurf in 
keinerlei Zuſammenhang mit den Kaiſerlichen Erlaſſen. Nach⸗ 
dem der Reichstag in der vorigen Seſſion den Antrag Baum⸗ 
bach auf Vorlegung eines ſolchen Geſetzes angenommen hat, 


und war zu einer Zeit bereits vollendet, wo von den Kaiſer⸗ a 


lichen Erlaſſen noch nicht mit einer Silbe die Rede war. 

— Der Kaiſer begab ſich vorgeſtern Abend um 7 Uhr 
nach der Kriegsakademie zur Theilnahme an dem Kriegsſpiele 
und kehrte von dort gegen 11 Uhr nach dem königlichen 
Schloſſe zurück. — Am geſtrigen Vormittag um 8 Uhr empfing 
der Kaiſer den diesſeitigen Geſandten in Oldenburg, Grafen 
Eulenburg, und unternahm darauf um 9 Uhr mit der Kaiſerin 
eine gemeinſame Spazierfahrt nach dem Thiergarten und dort 
eine längere Promenade in den Anlagen. Um 10 ½ Uhr 
kehrte der Kaiſer wieder nach dem königlichen Schloſſe zurück. 
— Mittags ſahen der Kaiſer und die Kaiſerin den Erbgroß⸗ 
herzog von Oldenburg, ſowie den Erbprinzen von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe und den Staatsminiſter von Boetticher und Ge⸗ 
mahlin ꝛc. als Gäſte an der kaiſerlichen Tafel. 

— Der Kaiſer hat das Protektorat über den Verein 
für die Geſchichte Berlins übernommen. 5 

— Prinz Albrecht traf vorgeſtern Abend 9 Uhr aus 
Braunſchweig hier ein und übernachtete in ſeinem hieſigen 
Palais. Geſtern Mittag begab ſich derſelbe von hier zum 
Brandenburgiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 2, deſſen Chef der 
General-Feldmarſchall Albrecht, Prinz von Preußen iſt, um 
der dort ſtattfindenden Feierlichkeit heute beizuwohnen. 

— Der Erbgroßherzog von Oldenburg iſt vorgeſtern 
Nachmittag 4 Uhr zu kurzem Aufenthalte aus Oldenburg hier 
eingetroffen. 

— Lieutenant Herold aus Köln geht, wie der „Nat. 
Zeitung“ gemeldet wird, im Auftrage des Auswärtigen Amtes 
nach dem Togogebiet, um die Leitung der Station Bis⸗ 
marckburg zu übernehmen. 

— Dombaumeiſter Auguſt Hartel in Straßburg tft 
geſtorben, ein hochbegabter Mann, deſſen Name auch in der 
Kunſtwelt ſich hoher Anerkennung erfreute. Das wichtige 
Amt des Dombaumeiſters, für welches man jo große Hoff- 
nungen auf ihn ſetzte, hat derſelbe leider nur kurze Zeit inne⸗ 
gehabt. ? 


— Die heute Nachmittag alarmirten Truppen der 
) ) p 


Berliner Garniſon blieben bis gegen 5 Uhr auf dem Tempel⸗ 
hofer Feld und zogen dann regimenterweiſe durch die Straßen 
nach ihren Kaſernen. An der Spitze des Kaiſer Alexander⸗ 
Regiments, welches mit klingendem Spiel durch die Friedrich⸗ 
ſtraße marſchirte, ritt der Kaiſer, umgeben von einer Eskorte 
der Gardedragoner, welche ihn auch beim Hinausreiten nach 


erfolgte die Ausarbeitung deſſelben im Widerſpruch mit der 


dem Tempelhofer Felde begleitet hatte. An der Ecke der 


bisherigen Praxis in den Ausſchüſſen des Bundesraths ſelbſt Friedrichſtraße und der Linden hatte ſich eine beträchtliche 
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vom Theater ſchreiben und damit meinen dies wöchentlichen 
Brief ſchließen! 

Das „Deutſche Theater“ brachte eine Novität heraus, die 
dem Publikum ganz leidlich gefallen zu haben ſcheint, jeden⸗ 
falls weit beſſer gefallen hat, als der Kritik. Das würde 
nun nicht viel jagen, wenn der Autor einer unſerer gewöhn⸗ 
lichen Poſſen-Fabrikanten geweſen wäre, die ja bekanntlich 
nicht für die Ewigkeit, ſondern nur für die Kaſſen-Rapporte 
der Theater ſchreiben. Da aber der Verfaſſer kein Geringerer 
war als Adolf Wilbrandt, ein großer Dichter und ein 
großer Theater-Dichter dazu, jo liegt die Sache denn doch 
etwas anders! Wilbrandt hat in ſeinem Luſtſpiele: „Der 
Un terſtaatsſekretär“ (früher „Marianne“ betitelt) ein Stück 
ſchreiben wollen, das in unſerer Gegenwart ſpielt und hat 
thatſächlich ein Stück geſchrieben, „das ſich nie und nirgend 
hat begeben“, aber auch nie begeben wird und ſomit im die 
rekten Gegenſatze zu dem angedeuteten Dichterworte Schon lange 
veraltet iſt! Zur Zeit des ſeligen Dr. Raupach und des 
ebenſo ſeligen Herrn von Kotzebue wäre die Handlung des 
Wilbrandtſchen Stückes für möglich gehalten worden; heut zu 
Tage aber muß man von ihr ſagen: ſie iſt nur auf den 
Brettern möglich, denn ſie ſpielt in einem Wolkenkukuks⸗ 
heim, das mit der realen Welt gar nichts gemein hat. Das 


ſelber die einzige bedeutende Rolle dieſes dramatiſchen Gedich⸗ 
tes ſpielte. Das gewaltige Auflehnen des beſtraften Gottes 
gegen den Olymp-Uſurpator Zeus riß das Publikum zu ſtür⸗ 
miſchem Applauſe hin. Lauter aber noch als dieſer Applaus⸗ 
ſturm wüthete der vom Regiſſeur reſp. Maſchinenmeiſter in⸗ 
ſzenirte Sturm auf der Bühne, lauter noch als die vielen Stu⸗ 
denten in den oberen Rängen brüllte unter fortwährendem, augen⸗ 
blendenden Blitzen ohrbetäubend der Donner ... es war wirklich 
eine „Donner'ſche“ Bearbeitung des Originals! Daß fie den 
Dichter oft unverſtändlich machte, indem ſie das Wort des 
Schauſpielers überdröhnte, das ſcheint freilich dem Regiſſeur 
weiter keine Kümmerniſſe bereitet zu haben. Wenigſtens ver⸗ 
beugte er ſich vergnügt lächelnd vor dem Publikum, als er 
mit den Herren Drach und Barnay (dieſer in ſeiner Eigenſchaft 
als Direktor, nicht als Akteur) „gerufen“ wurde. Er ſah⸗ 
dabei ganz ſo aus, wie ein glücklicher Autor oder doch mindeſtens 
wie ein erfolgreicher Bearbeiter, und ſo wird ihn denn wohl auch 
ſo Mancher unter den „für klaſſiſche Stücke ſchwärmenden“ 
Zuſchauern mit der dicken Schlächtermadam vor mir entweder 
für „Herrn Aeſchylos“ oder für Herrn Donner gehalten: 
haben. Beſagte Schlächtermadam (gute 240 Pfd. Lebendge⸗ 
wicht!) wurde freilich nach Schluß des folgenden Stückes, 
des „König Oedipus“, an dem guten Mann ein wenig irre. 
Denn da trat er wiederum vergnügt lächelnd vor das Pu⸗ 


Stück handelt nämlich von einem jungen Unterſtaatsſekretär 
(als ob es junge Unterſtaatsſekretäre in Deutſchland gäbe!), 
der ſich unter fremdem Namen (ö) in ein achtbares Haus 


— 


blikum und ſetzte meine Vordermännin in eine ſolche Autoren⸗ 
Konfuſion, daß fie jetzt ihrer (in echter Penſionsbildung über 


einführt, dort ein junges Mädchen kennen lernt, das ohne die eigene Mutter erröthenden) Tochter erklärte, der ſchwarz⸗ 
ihn zu kennen, ſchneidige und boshafte Leitartikel inſbärtige Herr müſſe doch wohl Herr Sophokles, nein doch, es 
der Tagespreſſe gegen ſeine Regierungsmaximenmüſſe unbedingt Herr Eugen Zabel fein; es ſei ja immer⸗ 
ſchreibt dh, von der Liebenswürdigleit ſeines Weſens aber fort „Zabel!! Zaaaabel !!!!“ gerufen worden, bevor der Mann 
bezwungen wird und ihm, der ſich natürlich ſchließlich de- gekommen ſei. — Der Irrthum war begreiflich, denn Herr 
eouvrirt, am Schluſſe des letzten Aktes zum Altare zu folgen Zabel hatte den guten Geſchmack, trotz der Rufe nicht zu er⸗ 
bereit iſt! — Wo die Unmöglichkeit der Handlung jo graufam ſcheinen und ſich auf dieſe Weiſe nicht jenen Bearbeitern bei⸗ 
klar in die Augen ſpringt und doch das Kleid und die Sprache | zugefellen, welche vor den Vorhang treten, wenn ein Anderer 
unſerer Zeit wie ihre Aeußerlichkeiten jo getreu beibehalten ein gutes Stück geſchrieben hat! Die Bearbeitung von Zabel 
ſind, da geht natürlich jeder äſthetiſche Genuß unwiderruflich iſt eine im Ganzen ſehr geſchickte; daß es Herrn Zabel nicht 
zum Teufel! Das kann auch der feinſt-geſchliffene Dialog nicht | gelungen, die ſchon von weit größeren Theater-Praktikern und 
verhüten, zumal, wenn er ſo ziemlich er einzige Vorzug eines dabei großen Dichtern vergeblich angeſtrebte Erſetzung des 
nur ſtellenweiſe luſtigen, din großen Partieen aber recht Chors durch Vertheilung der Reden auf Einzel⸗Perſonen 
öden Luſtſpiels iſt! — Wilbrandt hat in den letzten Jahren ohne empfindliche Störungen des Effekts zu bewerkſtelligen, 
mit ſeiner Produktion im Roman u. ſ. w. recht wenig Glück ſoll ihm nicht weiter angerechnet werden; es ſcheint, daß es 
gehabt; es jcheint ihm auch bei ſeinen Arbeiten für das Thea- an dieſer Klippe überhaupt nicht ohne Schiffbruch abgeht! 
ter den Rücken kehren zu wollen. Schade darum! Wohl aber muß dem Bearbeiter die nicht ganz kleine Zahl 

Einen recht großen, gerade von der Kritik am höchjten | von Stellen mit unpoetiſchen Ausdrücken, modernen Wendungen 
geſchätzten Erfolg haben dagegen zwei ältere Theaterdichter er- und ſogar oft recht böſen Flickworten angekreidet werden, und 
zielt, der eine dabei mit einem Bühnenwerke, das für Berlin ferner gerügt werden, daß er uns (aus allzugroßer Pietät gegen 
abſolut Novität war: die Herren Aeſchylos und Sophokles. den Dichter) den viertelſtundenlangen Anblick des blutüber⸗ 
Von dem Erſteren, der bekanntlich in der Schlacht von Sala-ſtrömten, augenloſen Geſichts des Schickſals-Märtyrers 
mis (480 v. Chr.) als 45 jähriger Mann kämpfte, während. Oedipus nicht erſparte! Aber wenn auch jo Manches gegen 
Sophokles als 15jähriger den Siegesreigen der Jünglinge Zabel's Bearbeitung einzuwenden iſt: man muß es trotz alle⸗ 
anführte (und Euripides am Tage der Schlacht bei Salamis dem dem Bearbeiter danken, daß er der deutſchen Bühne ein 
in einer Felshöhle geboren ward), von dem Erſteren alſoſſſo gewaltiges Dichterwerk neu gewonnen hat, das vor zwei 
wurde im „Berliner Theater“ das titaniſche Gedicht: „Der. Jahrtauſenden nicht ſtärker, nicht erſchütternder gewirkt haben 
gefeſſelte Prometheus“ nach der Donner'ſchen Ueberſetzung kann, als es heute wirkt! f i 
in einer Bühneneinrichtung des Herrn Drach aufgeführt, der 


Menſchenmenge angeſanmelt, welche den Kaiſer mit begeiſtertem 


Hurrah begrüßte. 
f — Der „Köln. Ztg.“ zufolge iſt der Ober⸗Regierungsrath 
Königs in Düſſeldorf zum vortragenden Rath im Han⸗ 
delsminiſterium ernannt worden. — Ober⸗Regierungsrath 
Königs war zu der Zeit, als der jetzige Miniſter v. Berlepſch 
Regierungspräſident in Düſſeldorf war, dort deſſen Mitarbeiter 
namentlich bei der Behandlung der induſtriellen Verhältniſſe. 

»Die erforderlich werdenden Stichwahlen ſollen, wie 
gemeldet wird, am 1. März ſtattfinden. 


zwiſchen Freiſinn (Vollrath) und Sozialdemokratie Kühn) 
und zwiſchen einem Konſervativen und einem Sozialdemokraten. 
Hierzu wird dem „Berl. Tgbl.“ aus Breslau gemeldet: Die 
Zwölfer⸗Kommiſſion der Kartellparteien beſchloß das 
Eintreten für Vollrath, wofür die Freiſinnigen in Bres⸗ 
lau⸗Oſt v. Seydewitz gegen den Sozialiſten unterſtützen ſollen. 
Morgen beräth der freiſinnige Fünfziger-Ausſchuß über das 
Kompromiß, deſſen Annahme ſicher ſcheint. Die kleri⸗ 
kale „Schleſiſche Volkszeitung“ verkündet die Unterſtützung 
von Vollrath und Seydewitz. 


— Als weiterer Beitrag zu den Ungereimtheiten unſeres Poſt⸗ 
packet⸗Porto wird der Voſſ. Ztg. geſchrieben: Ein Jeder, der 
das fragliche Glück hat, in einem größeren Verſandt⸗Geſchäfte die 
Erledigung der „Poſtpackete“ zu beſorgen, muß es leider täglich 
empfinden, wie bedeutende Umſtände und Speſen es verurjacht, den 
Anforderungen der Poſt gerecht zu werden, wenn man die Intereſſen 
des Geſchäftes dabei wahrnehmen will. So koſten z. B. 20 Kilo 
in einem Packet von Berlin nach Schöneberg (1. Zone) 1 Mark 
(per Pferdebahn iſts billiger), nach Küſtrin (2. Zone) 2 M., nach 
Poſen (3. Zone) 3,50 M., nach Danzig (4. Zone) ſogar 5 Mark 
ausſchließlich Beſtellgeld, das der Empfänger noch außerdem zu 
bezahlen hat. Selbstredend ſieht ſich der Exrpedient um der Porto⸗ 
Erſparniß wegen nun veranlaßt, bei kleineren Artikeln 4 Packete 
a5 Kilo gleichmäßig abzuwiegen, dazu 4 weiße und 2 gelbe Adreſ⸗ 
ſen zu ſchreiben und dieſe 20 Kilo viermal einpacken zu laſſen. 
Noch weit umſtändlicher iſt es, wenn dieſelbe Waare unter Poſt⸗ 
nachnahme verſandt werden ſoll. Nicht allein, daß der Geſammt⸗ 
Rechnungsbetrag (nehmen wir 50 Ml. an) viermal getheilt werden 
muß. Der Expedient muß ſich dann noch der umſtändlichen Arbeit 


unterziehen, je 4 weiße und gelbe, alſo „acht“ Adreſſen auszuſchrei⸗ſ 


ben mit Hinzufügung des Nachnahmevermerks auf jeder einzelnen 
lin Worten u Zahlen. Auf der Poſt wird dieſe Sendung dann 
gegen Quittung viermal eingetragen und die Beträge werden auf 
4 Hoſtanweiſungen bei Einlöſung zugeſtellt. Die Poſt hat alſo 
außer dem geringen Packetporto, daß ſie durch dieſe Manipulation 
erhält, ebenfalls die vierfache Mühe. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 21. Februar. Abgeordnetenhaus. Der Finanz⸗ 
miniſter legte zwei Geſetzentwürfe betreffend die Regelung 
Wiener Verzehrungsſteuer und die weitere Hinausſchiebung der 
Verzehrungsſteuerlinien vor und theilte mit, die Linien würden 
ſehr weit hinausgerückt werden; eine namhafte Zahl bisher ver⸗ 
zehrungsſteuerpflichtiger Gegenſtände werde künftig ſteuerfrei ein⸗ 
gehen. Der Miniſter führte aus, ein Theil der Wälle müſſe für 
den Ausbau der Stadtbahn hergegeben werden. 5 

Prag, 20. Februar. In einer heute abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der jungezechiſchen Abgeordneten und der Ver 
trauensmänner der jungezechiſchen Bezirke wurde eine morgen 
zu veröffentlichende Kundgebung genehmigt, welche die Aus: 


gleichspunkte als lediglich aus Privatberathungen hervorge⸗ |" 


gangene Anträge bezeichnet und gegen mehrere Punkte prote⸗ 
ſtirt. Die Jungezechen werden trotzdem in eine eingehende Er- 
örterung derſelben eingehen und fordern die Wähler auf, von 
ſämmtlichen Abgeordneten die Niederlegung ihrer Mandate zu 
fordern; die Jungezechen find bereit, ihre Mandate niederzule— 
gen, ſobald die Altezechen dies thun. 


Lokales. 

Poſen, den 22. Februar. 

d. In einer weiteren Beſprechung des Jahres— 
berichts der Anſiedelungskommiſſion betont der „Dzien⸗ 
nik Pozn.“ die Schädigung der polniſchen Arbeiter, welche 
denſelben durch den Umſtand erwachſe, daß die Anſiedler in 
den meiſten Fällen auch ihr Geſinde und ihre Arbeiter aus 
ihrer früheren Heimath mitbringen. Dadurch werde dem hieſi— 
gen polniſchen Arbeiter die Arbeit entzogen — er werde gegen 
Willen brotlos, was zur Auswanderung zwinge und 


—— . — — un 


der]! 


Handel und Verkehr. 


zu Augsburg. Maurermeiſter Sebaſtian Böck daſ.— Aurich. 
Bäcker Friedrich Jonas Ballin dal. — Bredſtedt. Bäcker Emil 
Theodor Boyſen daf. — Bromberg. Kaufmann Gerſon Guſt. 


Lewy daſ. — Bruchſal. Kaufmann Ludwig v. Hohenhauſen in 
Übſtadt. — Chemnitz. Materialwaarenhändler Friedr. Rob. Mäd⸗ 
ler in Altchemnitz und Sattler Adolf Kuhn in Chemnitz. — Dar⸗ 
kehmen. Kaufm. H. Touſſaint in Trempen. — Delmenhorſt. Korl⸗ 
fabrikant Gerd. Heinrich Mangels daſ. — Dinkelsbühl. Handels⸗ 
mann Judas Schulmann in Mönchsroth. — Eberbach. Waldhüter 
Wilhelm Sensbach auf Max⸗ Wilhelmshöhe. — Ebersbach i. S. 


rfurt. Kaufm. Simon Glöckner und Jalouſie⸗Fabrikant Wilhelm 
Ludwig daſ. — Gaildorf. Tuchmacher Heinr. Göller in Gaildorf. 
— Halberſtadt. Handelsmann Gottfr. Kebbel in Schlanſtedt. — 
Hamburg. Leinenhändler Chriſtian Friedrich Charles Peterſen 
und Wollwaarenhändler Georg Friedrich Bluhme daſ. — Lands⸗ 


berg a. W. Kaufm. Hermann Geſchke daſ. — Lichtenſtein. Fär⸗ 
bereibeſitzer Ernſt Päßler in Mülſen St. Jacob. — Michelſtadt. 


Kaufmann Franz Muth in Erbach. — Naumburg a. S. Landwirth 
Joh. Gottfried Zimmermann in Scheiplitz. — Oederan. Maler 
Peter Andres daſ. — Oldenburg. Kaufm. E. Köppens daſ. — 
Radeburg. Rittergutsbeſitzer Friedrich Jonathan v. Schwerdtner 
auf Klein⸗Naundorf. — Rennerod. Rudolph Ludwig und deſſen 
Ehefrau Charlotte, geb. Merle in Weſterburg. — Syke. Kaufm. 
Otto Küſtermann zu Kolonie Syke. — Tauberbiſchofsheim. Bier⸗ 
brauer Joh. Wolfarth in Diſtelhauſen. 

* Marktbericht über Kartoffelfabrikate und Weizen: 
ſtärke von Viktor Werckmeiſter. S. W. Berlin, 21. Februar. 
(Drigingl⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) Mehr noch als in der 
Vorwoche trug der Markt diesmal das Gepräge apathiſcher Ruhe 


und völliger Tendenzloſigkeit, hervorgerufen durch die fortdauernde Ru 


Zurückhaltung der ausſchlaggebenden Faktoren des Konſumen und 
der Spekulation, die angeſichts der Nähe des Frühjahrs⸗Termins 
ihre Kräfte ſammeln, um aus den dann ſtattfindenden Waſſer⸗ 
ankünften erſt neues Material a ſchöpfen. Es ift daher anzu⸗ 
nehmen, daß in der bisherigen Trägheit des Verkehrs in den ver⸗ 
ſchiedenen Kartoffelfabrikaten bis dahin kaum eine Wendung zum 
Beſſeren eintreten wird, zumal auch das importirende Ausland 
fortdauernd nur für den nöthigen Bedarf als Käufer auftritt und 
Termin⸗Offerten im großen und Ganzen ignorirt. Unter dieſen 
Umſtänden iſt die Stabilität der Preiſe der einzelnen Artikel noch 
immer als ein günſtiges Zeichen für die Geſundheit derſelben auf⸗ 
zufaſſen und zwar um jo mehr, als das Angebot ein dem Begehr 
überlegenes blieb. Eine Kritik der ſtattgehabten Umſätze er⸗ 
cheint bei dem vorwiegend lokalen Charakter derſelben diesmal 
nicht geboten. Die in Frankfurt an der Oder und im dortigen 
Regierungs- Bezirk domicilirenden Syrup⸗ und Stärkezucker⸗ 
Fabriken bezahlten für: Rohe reingewaſchene Kartoffelſtärke 
Käufers Säcken bei 2½ Prozent Tara bahnamtliches Verladungs⸗ 
gewicht disponibel und Februar⸗Lieferung Mark 7,45 netto Kaſſe 
per 100 Kilogr. franko Fabrik Frankfurt a. d. O. Berlin notirt: 
Ia, zentrifugirte chemiſchreine Kartoffelſtärke, auf Horden getrocknet, 
mit 20 P Waſſergehalt disp. M. 15,75, Februar⸗März Mark 


per Dezember 4,87 ½. 
(Berl. Tabl.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 22. Februar. Bei den bisher erforderlichen 
104 Stichwahlen it das endgiltige Wahlreſultat noch nicht 
annährend zu überſehen; bis jetzt ſind bekannt 266 Reſultate. 
Zur Stichwahl kommen: 14 Konſervative, 16 von der Reichs— 
partei, 58 Nationalliberale, 16 vom Zentrum, 43 Freiſinnige, 
44 Sozialdemokraten, 2 Welfen, 4 Polen, 1 Wildliberaler, 
1 Elſäſſer und 9 Demokraten. Gewählt ſind: 27 Konſer⸗ 
vative, 10 von der Reichspartei, 13 Nationalliberale, 66 vom 
Zentrum, 12 Freiſinnige, 16 Sozialdemokraten, 3 Poleu, 
1 Wildliberaler, 10 Elſäſſer, 3 Demokraten, 1 Däne. 

Berlin, 22. Februar. Die Reichsbank hat den Diskont 
auf 4, den Lombardzinsfuß auf 4½ reſp. 5 Prozent herab⸗ 
eſetzt. 

5 Thorn, Februar. [Privat-Telegramm der 
„Poſener Zeitung.“] v. Slaski (Pole) iſt mit 355 Stim⸗ 
men über die abſolute Majorität gewählt. 

Paris, 22. Februar. Der Herzog von Orleans läßt 
durch ihm naheſtehende Perſonen in Abrede ſtellen, daß er 
oder ſeine Verwandten Schritte wegen ſeiner Begnadigung 
unternommen hätten. 

Etienne, 22. Februar. Um den Anlaß für den Aus⸗ 
ſtand der Arbeiter zu beſeitigen, hat der Direktor der Berg— 
werksgeſellſchaft in dem Punkte nachgegeben, daß nach Be— 
ſprechung mit den Delegirten der Arbeiter die früher entlaſſenen 
Arbeiter wieder zugelaſſen werden ſollen. 


London, 21. Februar. Der Caſtle⸗Dampfer „Duart Caſtle“ 
iſt heute auf der Heimreiſe in London angekommen. 


Börſe zu Poſen. 
Poſen, 22. Februar. (Amtlicher Börſenbericht.] 

Spiritus. Gekündigt —.— L. Kündigungspreis (50er) —.—, 
(70er) ——. (Loko ohne Faß) (50er) 51,30, (70er) 31,80. Auguſt 
(50er) 53,30, (Tuer) 33,80. 

Poſen, 22. Februar. (Böxrſenbericht.] 

Spiritus feſt. (Loko ohne Faß) (50er) 51,30, (70er) 31,80. 

Auguſt (50er) 53,50, (70er) 33,90. 


22 


22. 


e Auswärtige Konkurſe. [Eröffnungen] Beim Gericht 
a 


5 5 N + Uhrmacher und Optiker Guſtav Liebegott Köhler in Neugersdorf. 
Sr — In Breslau finden bekanntlich Stichwahlen ſtatt E 5 Haß 


7 


Börſen⸗ Telegramm. 

Berlin, 22. Februar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Posen 
ot. v. 21, Not. . 

Weizen matter | 1 
pr. April⸗Mai 196 25197 — Spiritus ſtill 

„Juni⸗Juli 195 251196 — 70er loko o. Faß 


Roggen befeſtigend 70er Februar 


„April⸗Mai 170 501171 25 170er April⸗Mai 2035 
„„ Juni⸗Juli 169 251170 — 70er Aug.⸗Septbr. 34 60 34 70 
Rüböl feſter 50er loko o. Faß 53 — 52m 


pr. April⸗Mai 69 10 68 60 | 
„Septbr.⸗Oktobr. — — 


Hafer 
pr. April⸗Mai 160 50 
Kündigung in Rogg 


161 75 b 


1 
! 
ji 
| 
— Wſpl. 


it 5 
Kündigung in Spiritus (70er) 20,000 Liter, (50er) —,000 Liter. 


Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not., 21. 
do. 0 33 40 


0 Oer lo tors 33 40 

do. 70er Februar 33 — 33 10 

do. Toer April⸗Mai 33 20 | 33 30 

do. 70er Juni⸗Juli 33 90 34k — 

do. 70er Aug.⸗Septbr. 34 70 34 70 

do Sher lo ko 53 — 52 90 
Not. v 21, Not. v. 21, 
Konſolidirte 49 Anl. 106 501106 10 Poln. 58 Pfandbr. 66 40 66 25 
10 313 „ 102 601102 60 Boln. Liquid.⸗Pfödbr — — 61 — 
Poſ. 49 Pfandbriefe 102 — 102 — Ungar. 4 Goldrente 89 25 89 25 
Poſ. 336 Pfandbr. 99 80] 99 80 Ungar. 58 Papierr. 85 75 85 75 
Bo). Rentenbriefe 104 201104 10 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2177 — 177 50 
Deitr. Banknoten 172 — 172 15 Oeſt. fr Staatsb. 8 94 60 94 75 
Oeſtr. Silberrente 76 50 76 50 Lombarden 59 — 59 10 


f. Banknoten 220 90 
Ruſſ 429 BdkrPfobr 99 25 


Oſtpr. Südb. E. S. A 88 25| 8 
MainzLudwighfdto124 25 
Marienb. Mlawdto 59 25 

talienifche Rente 94 20 


221 10) Fondſtimmung | 
ſchwach | 


Schwarzkopf 255 75257 — 
Königs⸗u.Laurah. 163 40 
Dortm. St. Pr. La. A. 109 90 


Inowrazl.Steinſalz 55 75 
RuſſagkonſAnl1880 94 — timo: 
dto. zw. Orient. Anl. 69 — 90 Dux⸗Bodenb. Eiſb 223 
dto. Präm.⸗Anl1866157 501158 25 Elbethalbahn 7100 
Rum. 69 Anl. 1880 108 25 Galizier 83 75 8 
Türk. 19 konſ. Anl. 18 — 18 Schweizer Ctr., „151 75 
Bo. Provinz. B. A. 116 75 Berl. Handelsgeſell. 189 75 
Landwrthſchft. B. A. — — — —Deutſche B. Akt. 178 — 178 25 
Poſ. Spritfabr. B. A — —| — — Diskonto Kommand.240 — 2 
Gruſon Werke 176 — 176 90 Ruſſ. B.f. ausw. H. 75 257 
1 e Staatsbahn 94 60, Kredit 177 —, Diskonto⸗ 

om. = 


Stettin, 22. Februar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not. v. 21, Not. v. 2, 


Weizen unverändert | 
April⸗Mai 190 501191 — Spiritus feſt 


esa 


50 


Juni⸗Juli 192 50193 — per loko 50 M. Abg. 52 20 52 10 
e e 

Roggen matt „April⸗Mai 70 M. 32 60 32 50 
April⸗Mai 167 — 168 — 
Juui⸗Juli 167 — 168 — [Petroleum 

ua: do, per lolo 121 
Rüböl unverändert f | 
Februar e | 
April⸗Mai 68 — 68 — | 


Petroleum locp verſteuert Uſance 14 pCt. g 
Die während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeſchen 
werden im Morgenblatte wiederholt. 


Wetterbericht vom 21. Februar, Morgens 8 Uhr. 


arom. a. 0 Gr. Tem 
Stationen. nachd. Meeresniv Wetter. el 
duz. in mm. Grad 
763 till wolkig 2 
rdeen 765 SSW A bedeckt n 
Chriſtianſund 772 OSO 3 bedeckt — 1 
Kopenhagen 770 OSO 4 bedeckt | — 1 
Stockholm. 776 2 bedeckt 3 
Haparanda 775 S 2 wolkig er) 
Petersburg 
Moskau 780 NNW bedeckt 10 
Cork Queenſt 764 SSW wolkig | 8 
Cherbourg 765 SO 3 bedeckt | 9 
Helder 765 O 1 Nebel — 1 
Sylt. 767 SN 3 bedeckt 1 
Hamburg. 767 — 2 halb bedeckt) — 5 
Swinemünde 770 SO 3 wolkig I — 6 
Neufahrwaſſ. 773 SO 2 bedeckt — 65 
Memel 776 SD Z wolkenlos zB 
Paris 165 N 1ſbedeckt 4 
Münſter 765 N 1 heiter 1 4 
Karlsruhe. 766 ſtill Nebel — 6 
Wiesbaden 766 NO 2 heiter 5 — 3 
München 766 NW 4 Nebel 2 
Chemnitz 1768 SO 3 heiter 9 — 3 
Berlin 768 OSO 3 heiter — 54 5 
Wien . . 769 S8 4 bedeckt 21 
Breslau 770 Se 3 heiter 6 
Ne d' Aix. 766 NW 2 halb bedeckt 8 
Nizza 764 — 2 halb bedeckt 8 
Trieſt 768 [ONO 4 wolkig 4 
) Reif. ) Reif. ) Reif. ) Reif. ) Reif. 
la für die Windſtärke. 


ala 
1 = leifer Zug, 2 leicht, 3 — ſchwach, 4 = mäßig, 5 = Fri, 
6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

x Entſprechend der gleichmäßigen Luftdruckvertheilung iſt die 
Luftbewegung über Weſt⸗Europa faſt überall ſehr ſchwach, in 
Central⸗Europa aus meiſt weſtlicher Richtung. In Deutſchland 
iſt das Wetter vielfach heiter und el etwas kälter: 
allenthalben herrſcht er Kaſſel, Magdeburg und Breslau 
melden minus 6, München und Memel minus 9, Herrmanſtadt 
minus 10 Grad. Außer aus Schottland, Irland und Südweft⸗ 
Frankreich werden meßbare Niederſchläge nicht gemeldet. 

Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 

am 21. Februar Mittags 1,46 Meter. 
= 2. = Morgens 1,30 = 
22: = Mittags 130 = 


Poſen, 


= 
= = 


Lichtſtärke der Gasbeleuchtung in Poſen. 
Am 21. Februar Abends: 16,2 Normalkerzen. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


— 


